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Festlicher Auftakt zur Nürnberger Heerschau
Die Stadt Nürnberg schenkt dem Führer eine Nachbildung des alten Reichsschwertes

Nürnberg, 10. September.
Der Parteitag der Freiheit hat begonnen!

Feierlich wurde er von den Glocken der
Nürnberger Kirchen eingeläutet. Nun haben
die Festtage der Nation ihren Anfang ge¬
nommen und das ganze deutsche Volk steht
im Banne dieses großen Geschehens.

Nürnberg am ersten Tag des Reichs-
Parteitags : Ein Niesenbetrieb in den Stra-
ßcn der alten Reichsstadt. Schon morgens
um 5 Uhr sind die Straßen voll von Men¬
schen. Die Reichswehr  rückt an. Alt«
und neue Soldatenlieder klingen auf. Ma¬
schinengewehrkompanien folgen den mar-
schielenden Truppen, die zum Wehrmachtlager
Gebersdorf abrücken. Schwer beladene Heu-
Wagen rumpeln vorüber in Richtung Lang-
Wasser und Hasenbuck zu den Zeltlagern dei
SA. und SS . Um 8 Uhr marschiert d i l
Leibstandarte Adolf Hitler  untei
den wuchtigen Klängen des Badenweiler-
Marfches vorbei. Schon sind die Straßer
und Plätze von vielen Hunderten Menscher
umsäumt. Die Leibstandarte erregt Bewun¬
derung, eine lebende Säule soldatischer u.at
kämpferischer Kraft, diese Kompanien aus¬
gesuchter Jugend in dem schwarzen Ehren¬
kleid der Schutzstaffeln.
Ein Gang durch - re alte Stadt
vermittelt ein ungeheuer farbenprächtiges
Bild . Vom dunklen Schwarz des Rathauses
und der alten Patrizierhänser hebt sich das
Not und Gold und Grün der Fahnen und
Girlanden leuchtend ab und symbolisiert die
alte deutsche Nechtsherrlichkeit mit dem jun»
gen wiedererstandcnen Deutschland Aböls
Hitlers.

Während im Kulturvereinshaus der
Presseempfang  durch den Reichspresse¬
chef der NSDAP . Dr. Dietrich  stattfindet,
staut sich vom Bahnhof über den Frauentvr-
graben eine vieltausendköpfige Menschen¬
menge. Ununterbrochen treffen
Sonderzüge ein,  Arbeitsdienstmänner.
Politische Leiter, SA., SS . und HI . Mil
klingendem Spiel marschiert die Leibstan¬
darte Adolf Hitler in ihre Quartiere . Di«
Straßen der Stadt sind gedrängt voll von
Parteitagsteilnehmern , die ihren ersten
Nundgang unternehmen, um die Schönheiten
Nürnbergs kennen zu lernen.
3ubel um den "Führer

Dann geht die Parole in der Stadt : Der
Führer kommt.  Er war um 16.30 Uhr
aut dem Flnghafen eingetrossen. begrüßt von
seinem Stellvertreter , sowie von den meisten
höheren Führern der Bewegung. Auf dem
Weg zur Stadl , nach dem „Deutschen
Hof ". dem Hauptquartier deS Führers,
brachte die Menge dem Führer einen trium¬
phalen Empfang dar. Es ist ein einziger, ins
Endlose dauernder Jubelschrei, der den Füh-
rer begrüßt, als er sich in den „Deutschen
Hof" ^ gibt. Tie Angehörigen der Leib¬
standarte haben schwer zu tun, um den Raum
vor dem Hotel frei zu halten, denn alles
drängt nach vorne, will den Führer sehen
und so nahe als möglich an ihn heran-
toinmen. — Ltnrz nach seiner Ankunft

begibt sich der Führer zum Empfang der
Spitzen von Partei und Staat in den Rat¬
hau  8 s a a l. Dichte Menschenmengen säu¬
men den Weg, den der Wagen des Führers
nimmt. Von allen Türmen der
Stadt klingen die  Glocken.
21 Salutschüsse begrüßen den Mann , der
mehr ist als der Führer einer Partei oder
Oberhaupt des Staates : denn Adolf Hitler
ist der Führer des ganzen deutschen Volkes.

Und alle deutschen Stämme sind vertreten
unter den Hunderttaufenden, die ihm und
seinen Mitkämpfern zujubeln auf dem
Wege in das ehrwürdige Rat¬
haus,  um das sich Zehntausende zusam-
mcnballen, um ihren Führer wieder sehen zu
können, wenn er aus dem Rathaus zurück-
kommt.

Der Empfang im Rathaus
. Empfang des Führers im Rathaus

führte OBM . Liebel  in seiner Begrüs-
sungsansprache u. a. folgendes aus:

Mein Führer ! Wiederum darf Ihnen Ihre
treue deutsche Stadt Nürnberg am Beginn
eines neuen Reichsparteitages in diesem
weihevollen und denkwürdigen Nathaussaat
aus dank- und sreudeerfülltem Herzen ehr¬
erbietige Willkommgrüße entbieten!

Die einstige deutsche Reichsstadt, die Sie,
mein Führer , zur Stadt der Reichsparteitagc
erhoben haben, hat sich abermals zu Ihrem
und Ihrer Getreuen Empfang feierlich ge¬
schmückt und sich bemüht, auch diesesmal
wieder dem neuen gewaltigen Erleben der
kommenden Tage einen würdigen Rahmen
zu geben.

Bei den sonstigen äußeren Zeichen der
Größe. Kraft und Herrlichkeit eines versunke¬
nen Reiches, den Reichskleinodien, die jahr-
hundertelang in Nürnberg ausbewahrt wur¬
den, hatten wir im vergangenen Jahr zum

Neichsparteitag hier im Großen Ratyaus-
saal der Stadt Nürnberg auch das über tau¬
send Jahre alte deutsche Neichsschwertzur
Schau gestellt, das dereinst Symbol der deut¬
schen Einheit, Macht und Stärke des ersten
Deutschen Reiches war.

Das erste Deutsche Reich zerfiel. Des zwei¬
ten Reiches Trümmer sanken in Schmach
und Schande. Sie aber , mein Füh-
rer , haben ein drittes Deutsches
Reich geschaffen und es in Ein¬
heit . Kraft und Stärke nach in¬
nen und außen machtvoll und in
wahrer Größe neu erstehen
lassen.

Im Frühling dieses Jahres gaben Sie
dem deutschen Volke durch die Wiederein¬
führung der mit ungeheurer Begeisterung
begrüßten allgemeinenWehrpflicht
schließlich auch die Freiheit.

Mit der von Jhnött geschaffenen national¬

zoziallsilillien Bewegung uno oamlt oem
ganzen deutschen Volke dankt Ihnen dies am
Beginn des Parteitages der Freiheit auch
die deutscheste aller deutschen Städte : Nürn-
bcrg, die Stadt der Neichsparteitage. Un¬
serem heißen Tank wollen wir in dieser
Feierstunde sichtbaren Ausdruck verleihen.
Jcĥ bitte Sie , mein Führer , von der Stadt
Nürnberg, altem deutschem Brauch gemäß,
ein Zeichen ihrer Dankbarkeit,' Treue und
Ergebenheit entgegennehmenzu wollen.

Das Kleinod, das die alte Reichsstadt
Nürnberg dereinst Jahrhunderte hindurch
als ein Symbol d'er Einheit, Größe. Macht
und Stärke der deutschen Nation in ihren
Mauern hüten und bewahren durfte, würdig
nachgebildet aus edelstem Material , lege ich
in Nürnbergs Namen als ein Geschenk der
Stadt in Ihre Hände:

Das deutsche Neichsschwert dem Führer
aller Deutschen, der Deutschland wieder
einig, stark und frei gemacht!

Der Führer eröffnet den Reichsparteitag der Freiheit
Festlich bewegt nimmt der Führer die Nach¬

bildung des alten deutschen Reichsschwertes aus
den Händen des Oberbürgermeistersentgegen.
Er reicht es seinem Stellvertreter, schreitet die
Stufen hinauf und eröffnet den Reichspartei¬
tag mit folgenden Worten:

Herr Oberbürgermeister!  Ich
danke Ihnen und der Stadt Nürnberg für den
so herzlichen Empfang am heutigen Tage. Zum
5. Male feiern wir hier das größte Fest unse¬
rer Beweauna. Wieder sind unzählige Men¬
schen aus auen seilst chen Gauen, erfüllt von
der Kraft der nationalsozialistischen Idee , in
diese uns allen so liebe und teure, Stadt gekom¬
men. Stärker noch als in deck vergangenen
Jahren wird sich die Eigenart Nürnbergs den
Parteigenossen einprägen. Die Stadt der
herrlichen deutschen alten Kul¬
tur erweitert sich zusehends zur
Stadt der neuen deutschen Erhe¬
bung.

Gewaltig sind die Bauwerke und Anlagen,
die der Abhaltung dieser Feste dienen sollen.
Mit dem Heuer im wesentlichen vollzogenen
Ausbau des Luitpoldhains ist der erste dieser
einzigartigen Schauplätze des nationalsozia¬
listischen Neichsparteitage? vollendet. Er ist
uns allen besonders an das Herz gewachsen,
weil sich auf ihm noch während der Kampf-
>eit eine der ersten Standarten¬
weihen zu Nürnberg vollzogen

hat.  Der vorläufige Abschluß des Umbaues
der Zeppelinwiesegibt bis zur Erstellung des
neuen großen Märzfeldes der politischen Or¬
ganisation der Bewegung und insbesondere
der Wehrmacht die Möglichkeit des neuen
Auftretens. Es ist für uns alle eine große
Freude, daß wir diese Neuanlage in so er¬
hebender Weise einweihen können durch
d i e V o lksarmeederdeutschenNa-
tio  n.

Nach der Wiedererstehung der Kraft und
der Stärke des Reiches sind wir aber auch
besonders glücklich, gerade in dieser nicht nur
schönen, sondern einst auch so stark bewehr¬
ten Stadt den Neichsparteitag feiern zu kön¬
nen. Das symbolische Zeichen deutscher

Wenn die Stadt der Reichsparteitage, die
alte Reichsstadt Nürnberg, in diesem Jahr
der Wiedergewinnung der deutschen Wehr¬
haftigkeit dem Führer und Reichskanzler
als Ehrengabe eine getreue Nachbil¬
dung des alten deutschen Kaiser,
geremonienschwertes  überreicht hat,
so knüpft sie damit sinnbildlich an die große
lleberlieserung jener Zeit an, da sie Hüterin
and Wahrerin der Heiligtümer des Deut-
jchen Reiches war.

Die berühmten ReichSinfignien, die Aus¬
druck der Würde und Macht deS Kaisers

Reichskrast, das Sie mir hier als Geschenk
übergeben, soll mich selbst immer aufs neue
erinnern an diesen denkwürdigen Parteitag
des dritten Jahres der nationalsozialistischen
Revolution und des ersten Jahres der neuen
deutschen Freiheit . Ich danke Ihnen . Herr
Oberbürgermeister, noch einmal für diesen
Empfang und das wunderschöne Geschenk
und bitte Sie alle, der alten Stadt d.-e
Reichsparteitage unseren deutschen Gruß
auszurufen : Nürnberg Heil!

Gewaltig klingt dann das Heil auf die
Stadt Nürnberg auf, das der Führer aus¬
brachte. Deutschland- und Horft-Wcssel-Licd
schließen die Feierstunde.

. waren, vesieyen neven oem ztroiiuugsurnai
aus der goldenen Kaiserkrone , dem
Reichsapfel , dem «S chw e r t d e s h e i-
ligen Mauritius"  und dem eigent¬
lichen Zeremonialschwert der
Kaiserkrönung,  bekannt als «Schwert
Karls des Großen". ;

Die von dem Aachener Domgoldschmied
Witte  geschaffene Nachschöpfung des
Kaiserschwertesist so getreu dem Original
nachgebildet, daß sie auch alle Patinierungen
und Beschädigungen aufweist. Sie ist ein
Meisterwerk deutscher Goldfchmiedearbeit.

Das alte Kaiser-Zeremonienschwert des ersten Reiches
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.2 -.-

Vorabend lies keledsparlellaze «. lllld link « : Oer Oiamarscv de» ärdeilsdieosle » in Nürnberg . (Prelle - Bild - Zentrale. K > Zeckt » : vis
keierlicke LUnkolunß der ßlutkakae in ttürnberx . Oie bakae , die dellkianlllod den LSwpkern vor der keldkerradall « 1S23 voraagewskt kalte , bs-
tiodet »ick , oa,t im Uauie der keiekrkükruna der 88. in dlüackea. -— —---- -— (Lcherl Bllderdlenlt!



Unerschütterlich steht der nationalsozialistische Staatsgedanke
Neichsprefsechef Dr . Dietrich über die Bedeutung der nationalsozialistischen Idee

Am Festraum des Kulturvereinshauses
empfing nach alter Tradition der Neichs-
pressechef der Partei Dr. Otto Dietrich
die Vertreter der in- und ausländischen
Presse. Der schlicht und würdig geschmückte
Saal zeigte ini Hintergrund der Bühne ein
auf grauem Tuch init goldenein Lorbeer um-
rahnstes Hakenkreuz auf rotem Felde. Die
Brüstung trug mit Fuchsien durchsetztes
frisches Grün , die Wände goldbebänderte
Tanncngirlauden . Die Vertreter der in- und
ausländischen Prelle und zahlreiche Ehren-
aaste füllten den Festsaal bis auf den letzten
Platz. Schuberts festlicher Marsch leitete zu
der mit stürmischer Zustimmung aufgenom¬
menen Rede des Neichspressechefs Dr. Otto
Dietrich über.

Er führte u. a. ans:
Es ist im Laufe der Jahre zu einer erfreu¬

lichen Tradition geworden, die Reichsparteitage
der NSDAP , durch den Empfang der Presse
einzuleiten und ich möchte den tieferen Sinn,
der darin zum Ausdruck kommt, als ein beson-,
dcres Zeichen des guten Verhältnisses ansehen,
das die Nationalsozialistische Partei mit den
Männern der Prelle verbindet, als ein Zeichen
freundschaftlicher Gesinnung, wie sie jeder posii
liven und fruchtbaren Pressearbeit im natio¬
nalen und internationalen Leben entgegen¬
bringt.

Ich habe im vorigen Jahre die Gelegenheil
dieses Empfanges benutzt, um die Bedeui
tung der Presse im Leben der Völ¬
ker aufzuweisen  und hervorzuheben.
Heute möchte ich Ihnen die Bedeutung
der nationalsozialistischen Jdeq
in ihrer inneren Dynamik und ihrer geistigen
Spannweite in einigen kurzen Strichen am¬
reiben.

Die Reichsparteitage der NSDAP , sind
Manifestationen dieser nationalsozialistischen
Idee . Aus seelischem Erleben wurde der
Reichsparteitaggedanke geboren. Aus jener
inneren Glut der Herzen, die damals in den
Kampfjahren 1927 und 1929 hier in Nürnberg
wie eine Flamme zusammenschlug, als die
braunen Bataillone verfolgt und geächtet, aber
in Not und Tod zusammengeschmiedet, nun
aufmarschierten, um aus dem Gemeinschafts¬
erleben dieser unvergeßlichen Demonstrationen
neue Kraft zu schöpfen in zähem erbittertem
Weltanschauungskampf für die Seele des deut¬
schen Menschen. Und seitdem ist die Ueber-
zeugungskraft dieser einzigarti¬
gen Kundgebung der Partei in
Nürnberg Sinnbild und Wesens,
ausdruck ihresSeins und Wil¬
lens geworden.

Sie alle wissen, was die Partei in Deutsch¬
land ist, was sie für Deutschland bedeutet und
was sie für alle Zukunft des Reiches sein wird.

Die Partei ist der d u r ch s e i n e p o l i -
tische L - istunggestaltete Orden
der deutschen Nation!  Sie ist die ver¬
schworene Gemeinschaft der dem Volke Geweih,
ten. Ihre Weltanschauung ist die geistige
Rüstung der Nation! Ihr im Kampf erprob¬
tes eigenes Entwicklungsgesetz ist das Grund¬
gesetz, die Verfassung des nationalsozialistischen
Staates. Die Nationalsozialistische Partei ist die
natürlicheAuslesederEbarakter-
festen und Willens st ärk st en — der
Unerschütterlich st en der Nation.
Ihre Organisation reicht hinunter bis in die
letzten Verästelungen des öffentlichen Lebens
und durchblutet sie unaufhörlich mit den
Grundsätzen und dem Ideengehalt ihrer lebens-
oerbundenen Weltanschauung.

Die Partei ist bestimmt
zur politischen Führung der Nation
Ihr Führer ist der Führer des Deutschen
Reiches. Ihre Lebens- und Leistungsschule
ist die Wurzel im Erdreich des Volkes, aus
der die politische Führung ihre Kräfte zieht
und die dem nationalsozialistischen Staat
die Männer zur Führung gibt.

Und weil eS so ist. darum stehen auch die
Neichsparteitage der NSDAP , im Mittel¬
punkt des politischen Geschehens des ganzen
Jahres . Darum ist der Reichspar¬
teitag ein Tag der ganzen deut-
schenNation.  Die Fragen, die hier auf¬
geworfen, und die Grundsätze, die hier für
die Partei proklamiert werden, sind entschei-
dend auch für den Staat und maßgebend für
das ganze deutsche Volk. Die Reichspartei,
tage der NSDAP , sind, ich sagte es bereits,
M a nifestationen nationalsozia-
listischeu Geistes,  dessen Bedeutung
dadurch nicht vermindert wird, daß die Welt
ihn heute noch nicht begreifen und anerken¬
nen will. Denn eines ist sicher: Mit der na¬
tionalsozialistischen Idee ist eines der
größten schöpferischen Prinzi¬
pien des Geistes in die Weltge¬
schichte eingetreten.  Und diese Idee
wird in der Geschichte der Menschheit als eine
neue Geistesmacht eine segensreiche Rolle
spielen.

Dr. Dietrich wandte sich dann gegen' den
Vorwurf der Auslandspresse, der National¬
sozialismus habe die Persönliche Freiheit
vernichtet. Er erklärte: Diese Kritiker sind
noch zu sehr der Epoche des liberalistischen
Denkens verhaftet, um die Entwicklung zu
neuen Ufern des sozialistischen Denkens zu
begreifen. Sonst würden sie erkennen, daß
die nationalsozialistischeWeltanschauung die
Freiheit nicht beseitigt, sondern sie ethisch
durch die Gemeinschaft und die Persönlichkeit
neu begründet  hat . Alle Rechte und
Pflichten leiten sich nur aus der Gemein¬
schaft her. ohne sie ist das Individuum über-
Haupt nicht denkbar. Da es aber nur durch
die Gemeinschaft existiert, kann es auch seine

persönliche Freiheit nur aus der Gemein¬
schaft ableiten.

Der Gemeinschaftsgedanke des National¬
sozialismus unterdrückt nicht etwa die Per¬
sönlichkeit, sondern fördert sie, um sie zum
Führertum zu befähigen. Führerauslese und
Erziehung zur Persönlichkeit sind Begriffe,
ohne die der Nationalsozialismus gar nicht
denkbar wäre.

Wenn wir von einer neuen Sinngebung
der Politik durch den nationalsozialistischen
Staatsgedanken sprechen, dann gibt uns die
politische Leistung des Führers ein Recht
dazu. Die Kunst, Politische Erfolge zu er¬
zielen, hat er uns in eindringlicher Weise
vor Augen geführt. Innenpolitisch in 14jäh-
rigem Ringen um das deutsche Volk, außen¬
politisch in den 2V-Jahren seiner staatsmün-
nischen Laufbahn.

Der volkrspolitische Skaaksgedanke,
den der Nationalsozialismus hervorgebracht
und in Deutschland verwirklicht hat. ist aber
auch ein schöpferisches Prinzip
von großer außenpolitischer Zu-
ku n f t s b e d e u t u n g. Dieser Staats¬
gedanke bringt der Welt zum Bewußtsein,
daß die Macht der Staaten weniger auf den
Bajonetts gegründet ist, als auf den völki¬
schen Energien und Krastreserven. Diese
dynamischeL-taatsaussasiung . die mehr am
den inneren rationellen Ausbau und auf die
Sicherung der völkischen Lebensgrundlagege¬
richtet ist. als auf eine kraftzersplittcrnde
Expansion nach außen, ist befähigt, den im¬
perialistischen Gedanken von innen heraus
zu überwinden und die Ordnung der Natio¬
nen untereinander durch eine natürliche Ab¬
grenzung ihrer Lebensbedürfnisse und Inter¬
essen zu gewährleisten.

Das ist die Grundlage der neuen außen¬
politischen Konzeption, die der National¬
sozialismus aus seiner volkswirtschaftlichen
Einstellung heraus entwickelt. Der Politik
der sogenannten Kollektivität der Sieger¬
staaten im Schatten von Versailles stellt der
Nationalsozialismus entgegen die Politik

Rundfunkprogramm zum Reichsparleilag
Berlin, 19. September.

Die wichtigsten Ereignisse des Partei-
tagesderFreiheit  werden in den Tagen
vom 10. bis 16. September über alle deutschen
Sender dem deutschen Volke vermittelt werden.
Die Reichssendeleitung hat folgende Uebertra-
gungen vorgesehen:
Mittwoch, den 11. September:

10.40 dis 12.30 Uhr Reichssendung: Feier¬
liche Eröffnung des Parteikongresses der
NSDAP , in der Luitpoldhalle.

16.15 bis 17.15 Uhr Reichssendung: Grund-
steinlegung zur Kongreßhalle.

19.45 bis 21.30 Uhr, Reichssendung: Kul¬
turtagung im Opernhaus.

Donnerstag, den 12. September:
18.00 bis 19.30 Uhr, Reichssendung: Appell

des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppe¬
linwiese;

21.15 bis 22.00 Uhr, Reichssendung: Ab-
nähme des Fackelzuges der Pol. Leiter
durch den Führer am Bahnhof.

Freitag, den 13. September:
16.45 bis 18.30 Uhr, Reichssendung: Appell

der Pol . Leiter auf der Zeppelinwiese;
20.00 bis 22.00 Uhr: Frauenkongreß in der

Luitpoldhalle.

Samstag , den 14. September:
9.45 bis 11.00 Uhr, Reichssendung: Der

Führer spricht zur Hitler-Jugend in der
Hauptkampsbahn des Stadion.

19.00 bis 20.30 Uhr, Reichssendung: Aus-
schnitte aus dem Volksfest im Stadion.

Sonntag, den 15. September:
7.45 bis 10.00 Uhr, Reichssendung: Appell

der SA ., SS . und NSKK., in der Luit¬
pold-Arena.

11.25—13.00 und ab 14.55 bis 15.30 Uhr,
Reichssendung: Funkberichte vom Vor¬
beimarsch vor dem Führer am Adolf-
Hitler-Platz.

Montag, den 16. September:
15.25 bis 16.45 Uhr Reichssendung: Funk-

bericht von den Vorführungen der
Wehrmacht und Ansprache des Führers
an die in Paradeaufstellung angetrete-
nen Truppen.

18.30 bis 20.30 Uhr, Reichssendung: Fort¬
setzung und Schluß des Parteikongresses;

20.30 bis 21.30 Uhr: Reichssendung: Mili-
tärkonzert aus Nürnberg. Dazwischen
Kurzberichte vom Biwak der Wehr¬
macht.

21.30 bis 22.30 Uhr: Großer Zapfenstreich
vor dem Führer auf der Zeppelinwiese.

der Zusammenarbeit freier und souveräner
Staaten im Lichte der Gleichberechtigung.

Der Politik der Blockbildung, der ver¬
wickelten Paktsysteme und bedrohlichen Mili¬
tärallianzen in Form von konfliktsördernden
Beistandspakten stellen wir entgegen das
Produkt der Nichtangrisfsverträge. der Loka¬
lisierung der Konflikte und damit der Iso¬
lierung der Widerstreitenden, das die Ver-
antwortlichkeit der Staatsmänner im Inter¬
esse des Friedens erhöht.

Wenn wir den Reichsparteitag 1935 den
„Parteitag der Freiheit ' nennen, weil unser
Führer in unvergleichlicher Entschlußkraft
dem deutschen Volke die Wehrfreiheit, die
Freiheit seiner Entschließungen nach außen,
zurückgewonnen hat , dann tun wir es im
Sinne dieser fruchtbaren Prin¬
zipien einer wahren Friedens¬
politik  durch Praktische Zusammenarbeit
der Völker, wie sie der volkspolitische Staats¬
gedanke des Nationalsozialismus hervor¬
gebracht hat.

Die nationalsozialistische Idee als neues
fruchtbares Prinzip internationalen . Gemein¬
schaftslebens ist nicht in der Verteidigung,
sondern im Vormarsch. Der National¬
sozialismus ist bereit , mit jedem
die geistige Klinge zu kreuzen,  der
sich im Interesse der Wahrheit und des Fort¬
schritts ehrlich und unvoreingenommen mit
ihm anseinandersetzen will. Hier in Nürn¬
berg auf den Reichstagen der Partei ist Ge¬
legenheit, dieses Sein und Wollen des Natio¬
nalsozialismus sowohl in seiner äußeren Ge-
staltungskrast, wie in seiner geistig-politi¬
schen Tiefe zu erfassen:

Wenn Sie die Gliederungen und For¬
mationen der nationalsozialistischen Partei
und die Einheiten der wieder erstandenen
Armee in Zucht und Ordnung aufmarschiercn
sehen, dann erblicken Sie in ihnen die Ban¬
nerträger der nationalsozialistischen Idee
und die Garanten der nationalen Freiheit
des deutschen Volkes!

Wenn Sie die kulturellen und weltanschau¬
lichen Kundgebungen der Partei hier in
Nürnberg miterleben, dann sehen Sie in
ihnen den Willen zu segensreicher und schöp¬
ferischer Mitarbeit ani geistigen Leben der
Nationen.

Und wenn Sie das gesamte Führerkorps
der nationalsozialistischen Partei >n Nürn¬
berg versammelt sehen, um die Einheit und
Geschlossenheit ihres politischen Wollens zu
dokumentieren, dann erkennen Sie darin die
Kraft und Unerschütterlichkeit des national¬
sozialistischen Staatsgedankens in feinem
Wirken für das deutsche Volk!

In Moskau tagte vor wenigen Wochen der
Weltkongreß der Komintern unter der
Parole , die Brandfackel des bolschewistischen
Umsturzes in alle Länder der Erde zu tragen.
Hier in Nürnberg ist die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei zu ihrem Reichs-
Parteitag versammelt zu fruchtbarer Arbeit
am deutschen Volke und zur Bekundung der
Wiederaewinnuna seiner -Freiheit.

Zwei Welten , an denen sich dt«
Geister scheiden:

In Moskau tagte der Generalstab der bol¬
schewistischen Weltrevolution als die Inkar¬
nation niederreißender Zerstörung!

Hier in Nürnberg tagt der politische Gene-
calstab des deutschen Volkes als Träger
:ines aufbauenden, dem Weltfrieden dienen¬
den Prinzips.
Am 1ö. September, dem Tag der Eröff¬

nung des Reichsparteitages der Freiheit in
Nürnberg , lies der neue Kreuzer der Kriegs¬
marine , „Nürnberg ", zu seiner ersten Werst-
probcfahrt aus dem Reichskriegshafen aus.

licir asiicr kirciikliskii
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Foerster saß noch eine ganze Weile da.
ohne sich zu rühren . Er träumte . Erst als
irgend jemand unweit von ihm in eiligem
Ton erwähnte, es sei ein Viertel vor vier,
fiel ihm Plötzlich ein. daß ihn Schrägstem
um halblünf im Büro erwartete.

Schrägstem, „der alte Buddha ' , wie er im
Verlag genannt wurde, war seit anderthalb
Jahren Londoner Korrespondent der West¬
deutschen Verlagsanstalt . Er war fünsund-
scchzig Jahre alt , man wollte ihn den schwe¬
ren Posten nicht mehr allein machen lasten.

Schrägstem empfing ihn herzlich, es war
kin sehr behäbiger Buddha, der in seinen
drei Zimmern eingeklemmt schien, so waren
sie mit allen möglichen orientalischen Gegen¬
ständen angefüllt.Das stammte alles aus den
fast zwanzig Jahren , die der Korrespondent
in Tokio und Peking gewesen war.

„Los ist im Augenblick nicht viel' , begann
er das Gespräch, „aber das kann sich jeden
Tag ändern. Kommen Sie morgen mittag
»m eins ins Savoy -Hotel. ich gebe ein kleines
Esten, ein paar Politiker, ein paar Zeitungs¬
leute. Dunkler Anzug, wenn ich bitten darf.
Das selbstverständliche Umziehen hat in den
letzten zehn Jahren etwas nachgelassen, sogar
abends, aber deswegen baden wir Fremden

noch lange nicht das Recht, mit den Dege¬
nerierten zu degenerieren.'

Foerster lachte, ohne zu verstehen. ?
„Das ist nämlich eine Degenerations¬

erscheinung' . erklärte Buddha ernst. „Das
British Empire kann nur starre Form zusam¬
men halten. Form und Haltung sind alles.
Vom ersten Sich-Nachgeben bis zum völligen
Erschlaffen ist kein so weiter Weg. als man
denken sollte, besonders in den Kolonien.
Bei uns zerbricht man sich den Kopf darüber,
ob England seine Kolonien einmal verlieren
wird — Indien besonders. Die Antwort dar¬
auf ist eindeutig. England wird seine Kolo¬
nien verlieren, wenn es sie aufgibt. Nicht
früher, nicht später. Und es gibt sie aus. so-
bald es aufhört . Form und Haltung zu wah¬
ren. Uebrigens ist es nicht weit her mit der
Degeneration, das werden Sie bald merken.
Erlauben Sie mir ein Paar primitive Rat¬
schläge: Nehmen Sie nie den Hut ab. wenn
Sie einen Herrn begrüßen. Grüßen Sie eine
Dame nie zuerst, warten Sie. bis die Dame
grüßt . Und sprechen Sie nie über tiefere The¬
men. besonders nicht über Psychologische
Dinge. Das Wetter ist eine viel wichtigere
Angelegenheit als Sie bisher gedacht haben.
Und schließlich: zeigen Sie Ihre Gefühle nie,
das ist unschicklich.' — Nach einer Stunde
verabschiedete sich Foerster. Regelrechten
Dienst sollte er erst in einer Woche antreten.

»

Schliebach lächelte verbindlich, während er
den Tee bestellte.

„Was für ein Zufall ' , sagte Agnes Fre-
dersen gepreßt. Sie war auf der Flucht gewe¬
sen von dem Moment an , wo dieser Mensch
Plötzlich auf der Straße aufgetaucht war —
eigentlich schon, seit sie ihn in der Hotelhalle
gesehen batte. .

Wie ein Huhn, eine hilflose dumme Henne
vor einem Automobil war sie davongelaufen,
immer geradeaus, eine sinnlose Flucht.

Und dann hatte er sie gefangen, und nun
saß sie hier vor ihm, in irgend einem Tea-
Noom für Passanten, und tat so unschuldig
mit ihrem .was für ein Zufall !'

„Es ist gar kein Zufall ' , lächelte Schlie-
bach.

„Wieso ist es kein Zufall ?' fragte Agnes.
Was für eine elende Dummheit! Nun hatte

sie ihn geradezu herausgefordert. — Warum
war sie gerade diesem-Menschen gegenüber
so unsicher? Wie lächerlich! Schließlich ist
doch nichts weiter dabei, wenn man hinter
jemand, den man kennt, hergeht, um ihn zu
begrüßen.

Es war recht überflüssig, daß sie ihn ge¬
troffen hatte. — da sie doch schon ein Paar
Tage früher aus Deutschland sortgefahren
war, gerade um niemand mehr zu sehen. —
aber sonst —

„Nein, es ist kein Zufall ' , wiederholte
Schliebach. „Es war Ihretwegen , Frau
Agnes —'

Plötzlich wurde sie sich bewußt, daß sie auf
ihrem Stuhl saß wie ein ängstliches kleines
Mädchen, daß sie ihre Handtasche an sich ge¬
klammert hielt, als wollte man sie ihr ent¬
reißen. und daß jetzt, gerade jetzt die Stunde
war . wo man es sich nicht leisten konnte, sich
zu zeigen, wie man war.

Sie rückte zurück, sah ihn an und wollte
etwas Lachendes und Unbekümmertes sagen.
Und sah seine unverhüllten Augen und seinen
Mund, und ihr Lachen zerslatterte.

„Meinetwegen' , stammelte sie. „Was für
ein Unsinn, meinetwegen.'

„Es gibt tausend Hotels in London' , erwi-
derte er achselzuckend. „Und es gibt sicher ein
Dutzend Schiffe, die in den nächsten Tagen
nach Südafrika sahren. Ich habe das Hyde-

Park-Gate-Hotel gewählt und die „Wiii0for-
Castle' von London nach Kapstadt.'

Agnes Fredersen wurde sehr blaß.
„Sie sahren nach Südafrika —' sagte sie

tonlos.
„Ja — mit Ihnen .'
Ihre Hände rissen am Bügel der Tasche.

„Sind Sie in mich verliebt. Herr Schliebach' ,
höhnte sie außer sich.

Er betrachtete sie stumm, seine großen
Hände lagen schwer und plump auf der dün¬
nen Glasplatte des Tischchens.

„Nein' , sagte er.
Sie starrte ihn an . Sein Gesicht war grob

geschnitten, breitflächig und brutal . Zu ent¬
rätseln war es nicht.

„Ich möchte Sie etwas fragen.' sagte er.
„Haben Sie Spencer Townleigh geliebt, ja ?'

Ihr Atem ging kurz und stoßweise. „Sie
sind unverschämt' , sagte sie. ohne die Zähne
zu öffnen.

„Er war ein alter Mann ' , sagte Schlie¬
bach leise. „Ein alter Herzkranker Mann . Ich
war fünf Jahre lang sein Gehirn. Wenn ich
nicht da war . arbeitete er nicht. Weil er nicht
konnte. Er war nichts mehr wert. Sie können
ihn nicht geliebt haben.'

Sie starrte ihn an. „Was wollen Sie von
mir?' flüsterte sie. „Warum sind Sie hier?
Warum lasten Sie mich nicht in Ruhe. Ich
will nur Ruhe, weiter nichts.'

„Und trotzdem waren Sie Spencer Town-
leighs Geliebte' , fuhr Schliebach fort. Er
schien ihre Worte gar nicht gehört zu haben.

Agnes Fredersens Arme hingen gelähmt
herab. Warum stürzte die Decke nicht ein!
— Warum kam niemand, der dieses Tier er¬
schlug! — Wie konnten solche Dinge ausge¬
sprochen werden?,

(Fortsetzung folgt.) , r
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Dienstnachricht
Die Hauptlehrerin für Handarbeit Rosine

-Conzelmann in Bad Liebenzell
ist nach Ebingen OA. Balingen versetzt wor¬
den.

Zum Reichsparteilag nach Nürnberg
Nachdem schon am letzten Freitag die Be¬

zirk  s schu l e S ü d w e st des Neichsarbeits-
dienstes die Fahrt nach Nürnberg angetreten
hatte, ist gestern nachmittag die etwa 30
Mann starke SA - Abvrdnung  aus dem
Kreis Calw für den Neichsparteitag abge¬
reist. Morgen früh folgen 115 politische
Leiter  unseres Kreises; von Zuffenhausen
ab werben sie mit Sonderzug nach Nürn¬
berg fahren. Der Abreisetermin für die
Hitler - Jugend,  von Calw nehmen der
Bannstab und eine Abordnung aus dem Un¬
terbaut ! — insgesamt 28 Jugenögenossen —
am Neichsparteitag teil, ist Donnerstag nach¬
mittag . Die Hin- und Rückreise erfolgt über
Stuttgart , ivo auf dem Cannstatter Wasen
ein Zeltlager bezogen wird. Die Teilnehmer
am Neichsparteitag werden Anfang nächster
Woche zurttckerwartet.

Einstellung von Freiwilligen
in den Sleichsarbeilsdienlt

Die Neichsleitung des Arbeitsdienstes teilt
«nt:

Außer den zur Einziehung gelangenden
Angehörigen des Jahrganges 1915 können
am I. Oktober noch eingestellt werden:
Freiwillig länger Dienende,  die
am 1. Oktober 1935 das 17. Lebensjahr voll¬
endet und das 25. Lebensjahr noch nicht über»
"schritten haben.

Es kommen in Betracht:
I. Ehemalige Angehörige des Freiwilligen

Arbeitsdienstes, wenn sie mindestens sechs
Monate mit guter Führung im Freiwilligen
Arbeitsdienst gestanden haben. Diese Bewer¬
ber können bei Eignung als Vormann oder
Obervormann eingestellt werden und müssen
sich auf mindestens sechs Monate verpflich¬
ten. Neben freier Verpflegung, Unterkunft.
Bekleidung und Heilbehandlung erhält der
Vormann eine Löhnung von 50 Psg.. der
Obervormann von 75 Psg. täglich.

II . Bewerber, die noch nicht im Arbeits¬
dienst waren, müssen sich auf mindestens
12 Monate verpflichten. Die aus 12 Monate
verpflichteten Bewerber werden nach 6 Mo¬
naten bei Eignung zum Vormann befördert.

Die Meldung hat bei den Arbeits¬
gauleitungen oder Gruppen  bis
spätestens zum 20. September  1935 per¬
sönlich zu erfolgen. Auskünfte erteilen ferner
sämtliche Dienststellen des Neichsarbeits-
dienstes. Die nächstgelegene Dienststelle ist
bei den Ortsbehörden oder Arbeitsämtern zu
erfragen. Schriftliche Anfragen können
grundsätzlich nickt beantwortet werden.

Eine Bitte der Hitlerjugend
Der Reichsjugenbführer hat für sämtliche

Banne die Anlegung und Vorlage von
Vannchroniken angeordnet. Der Bann
<Schwarzwald richtet auf diesem Wege an die
Öffentlichkeit die herzliche Bitte , ihm auf
die HI . lHJ ., JV ., BdM ., IM .) bezügliche
in Privatbesitz befindliche Bilder , Aufsätze,
Zeitungsartikel , Flugblätter , Plakate usw.,
auch gegnerischen Inhalts , zu obigem Zweck
§ur Beifügung zu stellen. Material aus Ser
Kampfs it interessiert besonders. Die Bilder

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Heiteres und trockenes,
nachts kühleres Wetter.

10.September IW.8 Ui»

SS »

A-itteleuropa bildet sich ein aus-

wollen auf der Rückseite mit näheren An¬
gaben (wann und wo ausgenommen, und
sonst bekanntes) versehen werden. Das Ma¬
terial wolle umgehend an die Bannführung
der HI ., Calw, Haus der Jugend , gesandt
werden.

Investitur in Wildberg
Nachdem die Wildbergcr Pfarrstelle seit

etwa 1>6 Jahren von unständigen Geist¬
lichen versehen worden war , ist sie nun wie¬
der ständig besetzt worden. Am letzten Mitt¬
woch hielt Stadtvikar Johannes Eßlinger
von Untcrtttrkheim seinen Einzug als stän¬
diger Stadtpfarrer . Seinem inneren Emp¬
finden entsprechend fand kein öffentlicher
Empfang statt. Abends sang ihm der Kirchen¬
chor einige Lieder, und der Kirchengemeinde¬
rat versammelte sich zur Begrüßung im
Pfarrhaus , wobei Oberlehrer Nentschler
im Namen der Kirchengemcinde dem neuen
Staötpfarrer für seine Wirksamkeit herzliche
Segenswünsche aussprach, die derselbe eben¬
so ehrzlich erwiderte.

Unter starker Anteilnahme der Gemeinde

fand am Sonntag anschließend an den Got¬
tesdienst die Investitur durch Dekan Güm-
bel  von Nagold statt. Nach einer ernsten
Ansprache und der Verpflichtung des neuen
Geistlichen wurden noch Segenswünsche aus¬
gesprochen vom Vater des Stadtpfarrers,
Oberlehrer Eßlinger  in Schorndorf, zwei
Amtsgenossen, und Bürgermeister Wid-
mann  im Namen der bürgerlichen Ge¬
meinde. Die Feier war umrahmt von Ge¬
sängen des Kirchenchors und Gesangvereins.
— Der früher in Wilbberg beamtete Ober¬
lehrer Schuster  ist von Aldingen (Kreis
Ludwigsburg) nach Ludwigsburg versetzt
worden.

Ausstellung „Deutsche Handgewebe"
Die Ausstellung „Deutsche Handgeweve

für Heim und Kleid" aus den Werkstätten
der Jugendburg Schloß Westerburg im
Westerwald, die in der vergangenen Woche
in Calw großen Anklang fand, wird am
Mittwoch und Donnerstag auch in Hirsau
im Saal des Kurhotels „Kloster Hirsau"
gezeigt.

Kreistagung des NS -Lehrerbundes Ealw
Die erste Kreistagung nach den Sommer¬

ferien hielt der NSLB . Kreis Calw am letz¬
ten Samstag im Ev. Erziehungsheim Stamm¬
heim ab. Deutschland rüstet bereits auf die
Olympiade und die im NSLB . zusammen¬
geschloffene schwäbische Lehrerschaft hält ihre
diesjährige Gautagung  in Stuttgart am
12. Okt. imZeichen der Leibesübun¬
gen  ab . Die Lehrerschaft des Kreises Calw
trat am Samstag vormittag auf dem Sport¬
platz des Erziehungsheims Stammheim an,
um die Ausschcidungskämpfe für die Gau¬
wettkämpfe in Stuttgart vorzunchmen.

Es war ein früher nicht für möglich ge¬
haltenes Bild : die Erzieher aller Schulgat¬
tungen, aller Altersstufen, ohne Unterschied
der Konfessionen traten in Sportkleidung
vor der Turnhalle an zur Flaggenhiffung.
Mit dem Lied „Kamerad, reich mir die
Hände" marschierten sie auf zu den Wett¬
kämpfen,  die im Kugelstoßen, Weitsprung
mit Anlauf und 100 Meter Lauf bestanden.
Die Leistungen waren überraschend gut ; ge¬
rade die älteren Semester wollten den jünge¬
ren nicht nachstehen. Ein Teil stürzte sich noch
ins Wasser zu einem Wettschwimmen.

Als Sieger  bei den Ausscheidungs¬
kämpfen werden an den Gaukämpfen in
Stuttgart teilnehmen von Altersklasse 1:
Kußmau  l-Althengstett, Klaffe H: Dietl  e-
Altvurg und H a m m e l e h l e - Unterhaug-
statt, Klasse III: Wiesmeye  r-Calw. An die
Kämpfe schloß sich ein Staffellanf und ein
hochinteressantes Handballspiel an ; bei aller
Härte des Spiels war es getragen von einer
Fröhlichkeit der Spieler wie auch der Zu¬
schauer.

Gegen >61 Uhr begab man sich zum Mit¬
tagessen ins „Waldhorn". Um 2 Uhr Ver¬
sammlung in der Turnhalle des Erzieh¬
ungsheims,  wo Dekan Noos  lfrüher in
Calw) die Lehrerschaft begrüßte und kurze
Ausführungen über Gründung , Aufgaben
und Notwendigkeit der Anstalt machte. Ein
Schülerchor unter Leitung von Lehrer Veß-
ler  trug einige frisch gesungene Chöre vor.

Darauf hin ließ Inspektor Gugeler in

längerem, fesselndem Vortrag die Erzieher
tiefe Einblicke tun in die Vielgestaltigkeit
des Menschenlebens und seiner Schatten¬
seiten und den daraus sich ergebenden Er¬
ziehungsmöglichkeiten und -Notwendigkeiten.
An Einzelbeispielen zeigte er, welche Arbeit
und in welchem Geist sie in Stammheim ge¬
leistet wird. Aus seinen schlichten, natürlichen
Worten spürte man den Menschenkennerund
erfahrenen Erzieher heraus , von dem jeder
nur lernen konnte. Für ihn besteht und be¬
stand Erziehen nie im bloßen Erlernen von
verstanöesmäßigem Wissen; Erziehung be¬
deutet Erfassung des ganzen Menschen; die
Pflege des Gemüts , der Seele ist bas wich¬
tigste. Liegt doch der Wert des Menschen in
der Seele. Der Mensch braucht zum Ge¬
deihen einen festen Boden unter den Füßen,
eine Heimat; bas soll die Anstalt allen sein,
die sonst keine Heimat 'bekommen.

Gugeler hat schon vor Jahren den Arbeits¬
dienst praktisch burchgeführt. Für Gemein¬
schaftserziehung ist er immer eingetreten
und führt sic im größten Maßstab durch. Die
schwere Arbeit der Erziehung in Stamm¬
heim ist getragen von sozialem Verantwor¬
tungsgefühl dem einzelnen Menschen, wie
auch dem ganzen Volk gegenüber. Trotz aller
staatlichen Maßnahmen, die die Struktur der
menschlichen Gesellschaft bessern wollen und
die deshalb mit allen Mitteln zu unterstützen
sind, werden doch leider nie Anstalten wie
Stammheim entbehrlich werden bei der Viel¬
gestaltigkeit und Unberechenbarkeit der
menschlichen Verhältnisse. Gugelers Worte
machten tiefen Eindruck und fanden starken
Beifall.

Kreisamtsleiter Schwenk  dankte ihm
mit herzlichen Worten und wies auf das
große und allen vorschwcbenbeZiel aller
Erziehung hin. Anschließendwurde die An¬
stalt besichtigt, die ihr heutiges Gesicht dem
Schaffensdrang Gugelers verdankt.

Nach Erledigung der geschäftlichen Ange¬
legenheiten trafen sich Sic Erzieher noch kurze
Zeit im Waldhorn zu einem kameradschaft¬
lichen Zusammensein. lls.

Selmarvelter brauchen Entgeltbücher
Es besteht Veranlassung, nochmals auf die

Anordnung hinzuweisen, wonach alle Heim¬
arbeiter. auch solche, die zurzeit keine Heim¬
arbeit leisten, jedoch im Jahre 1935 schon
als Heimarbeiter beschäftigt waren, auf be¬
sonderen Heimarbeiterlisteu dem zuständigen
Arbeitsamt gemeldet werden müssen.

Weiterhin ist zu beachten, daß jeder mit
Heimarbeit Beschäftigte im Besitz eines Ent¬
geltbuches  sein muß. das von dem Ar¬
beitsamt mit einem Sichtvermerk zu ver¬
sehen ist. Die Beschaffung und Ausfüllung
der Entgeltbücher, sowie die Beibringung
der Sichtvermerke obliegen den Personen,
welche Heimarbeit ausgeben oder weiter¬
geben.

Alle Betriebsführer und Personen, die
Heimarbeit vergeben, werden hiermit letzt¬
mals aufgefordert — sosern noch nicht ge¬
schehen—. die Heimarbeiterlisten sofort dem
Arbeitsamt zuzustellen und die für ihre in
Heimarbeit stehenden Gefolgschaftsangehöri¬
gen notwendigen Entgeltbücher unverzüglich
zu beschaffen, sowie die Sichtvermerke durch
das Arbeitsamt eintragen zu lassen, da sie
sich sonst strasbar machen.

Auskünfte über Beschaffung und Ausfül¬
lung der Listen und die zu verwendenden
Entgeltbücher werden von den Arbeitsämtern
erteilt.

„Heil Hitler"
im amtlichen Schriftverkehr

Wie der Reichs min ist er des In¬
nern  in einem Runderlaß mittcilt , wird die
von ihm getroffene Regelung, den Gruß
„Heil Hitler " im innerdeutschen Schriftver¬
kehr der Behörden in den Fällen anzuwcn-
dcn, in denen bisher am Schluß besondere
Hvflichkcitsformen üblich waren, dahin er¬

weitert , daß der Gruß „Heil Hitler " auch
an den Schluß von Schreiben aus besonders
feierlichen Anlässen,  z . B. Glück¬
wunsch- und Anerkennungsschreiben, zu
setzen ist.

Im rein dienstlichen  Schriftverkehr
zwischen Behörden, sei cs der eigenen oder
einer außenstehenden Verwaltung , soll der
Gruß unterbleiben , desgleichen auch sonsti¬
gen Empfängern dienstlicher Schreiben ge¬
genüber.

* SKtvams Brett
vartilamittL . RaLdrmt oerdote».
La Iw, den 11. September 1935

kavielUmter mit

NSDAP . — Kreisleitung Calw.
Für sämtliche Nürubergfahrer wird seitens
des Ganstandquartiers in Fürth die Mit¬
nahme von warmem Unterzeng (Pullover
oder Strickwcste) besohlen.

NSDAP . — Kreisleitung Calw»
Kreiskassen - Revisor.  Die Kaflen-
leiter der Ortsgruppen bezw. Stützpunkte
von Deckenpsronn, Gechinge», Simmozheim,
Agenbach, Altburg , Breitcnberg und Mött-
lingcn haben umgehend die Vermögensüber¬
sichten für den Monat August an die Kreis¬
leitung cinzureichcn.

I ' . IN . j
Unterbann  II/12S , Rürnbergfah-

rer.  Sämtliche Nürnbergfahrer müssen am
Donnerstag , 12. S. 85, nachmittags 1 Uhr
am Hans der Jugend in Calw sein. Tadel¬
lose Uniform und Ausrüstung!

Ein mißlicher Derkehrsunfall
Auf der Fahrt durch die Bleichstraße in

Pforzheim  überholte am Montag nach¬
mittag ein Calw er  Personenkraftwagen
eine an der Ecke Jahnstraße haltende Stras-
senbahn. Hiebei wurde eine aussteigenbe,
etwa 30 Jahre alte Frau von dem Kotflügel
des Wagens erfaßt . Sie stürzte und verletzte
sich am rechten Arm. Der Wagenlenker be¬
gnügte sich bedauerlicherweise damit, die Ver¬
unglückte zu belehren, daß man beim Aus¬
steigen vorsichtig sein müsse. Ein Schaffner
mußte sich der Frau auf dem Wege zum
Arzt annehmen.

*

Zwerenberg » 10. Sept . Am Samstag ging
der in Wart bedienstete 73jährige Altbauern¬
knecht Joh . Genther wie täglich hinaus , um
Futter zu holen. An der Arbeitsstätte ange¬
langt , ereilte ihn ein Herzschlag. Abends
läuteten dem alten Arbcitsmann die Wärter
Glocken den Abschiedsgruß zur Fahrt nach
seinem Heimatdorf Zwerenberg . Dort wurde
er zur letzten Ruhe bestattet.

Nagold, 10. Sept . Die Straße Altensteig
—Nagold ist jetzt wieder dem Verkehr frei¬
gegeben. Die Schranken sind gefallen, die
Umleitungstafeln verschwunden. Lediglich
Bauarbeiten zur restlichen Fertigstellung der
Gehwege werden noch durchgeftthrt.

Der Wald gehört «ns alle«, ist eins Un¬
serer wertvollsten Güter . Ihn vor Schaden
z« schützen und schönz« erhalten ist Ehren¬
pflicht eines jede» Dentschen!

Herrenberg , 10. Sept . Am Sonntag fand
im Hotel zur Post die Jubiläumsfeier der
Ortsgruppe Herrenbcrg der Reichsfachschaft
Deutscher Hebammen statt, die zugleich das
25jährige Bestehen der Ortsgruppe und das
Dienstjubiläum von neun Bcrufsschwestern
des Bezirks öarstellte.

Sulz , 10. Sept . Vergangene Woche stürzte
Ser 65 Jahre alte Landwirt Friedrich Kaupp
beim Dreschen so unglücklich vom zweiten
auf den ersten Scheunenboden ab, daß er
schwere innere Verletzungen erlitt , denen er
erlag. — Lehrer Wälde erhielt einen Lehr¬
auftrag an der deutschen Schule in Kairo . —
Ueber 50 Mädchen sind letzte Woche zum
Hopfenzapfen in die Nachbargemeindcn des
Kreises Herrenbcrg gegangen.

Frendcnstadt, 10. Sept . Ein junger Mann
von Schiltach ließ sich nachts in der Nähe
des Stockhofes vom Zuge überfahren . Der
Lokomotivführer des ersten Frühzugcs von
Alpirsbach bemerkte die verstümmelte Leiche,
der Kopf war vom Leibe getrennt , und mel¬
dete das Unglück.

vom IO lSoptdr.

Austrieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine
34 233 — 312 346 — 1243 825

— — — — — — —
Schafe1

Ochsen
a) vollfleischige. ausgemästete

höchsten SchlachtwerteS
1. jüngere. .
2. ältere . .

d) sonstige vollfleischige. , .
o) fleischige. . .
ci) gering genährte

Bullen
a) jüngere, vollsleischige

höchsten EchlachtwerteS
d) sonstige vollsleischige over

ausgemästete
o) fleischige. .
ä) gering genährte . .

Kühe
») jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischlge over

ausgemästete. . . . . . . .
o) fleischige. .
ä) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
a) vollsleischige, ausgemästete

10. S.

41

41

3S- 41

38- 41

41

5. S.
Färsen  lKalbinnen)

e) fleischige . .
ä) gering genährte

— Fresser— mäßig genährtes Jungvieh .
Kälber

»> beste Mast- und Saugkälber

41

dj mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . . .
ä) gerinae Kälber . . . . . . . .

Schweine
n) Fettschweine über 300 Psd.

1. skltk .
2. vollsleischige . .

b) vollsleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

ä) vollsleischige von etwa
160—200 Psd. Lebendgewicht

o) fleischige von
120— 160 Psd. Lebendgewicht

kj unter 120 Psd. Lebendgewicht41 8> Sauen 1. jette . . . . . . . .
>37—40 2. andere . . . . . . .

10. S.

62—65
58—61
54—57
50—53

52,50
52,50

52,50

52,50

52,50

50—52

5 . S.

60—61
56—5«
50—5S

52.50
52.50

52.50

52.50

52.50

— 50—s;

Marktverlaus: Großvieh und Kälber, lebhaft. Schweife: sehr lebhaft,^ ^



Naiffugcn (OA. Horb), IN. Sept . Als der
in den 30er Jahren stehende verheiratete
Christian Teufel von Baisinsten in Eutingen
au der Dreschmaschine beschäftigt war , fiel
er so unglücklich in die Strohpresse der zur¬
zeit hier in Tätigkeit befindlichen Dresch¬
maschine, daß der Tod sofort eintrat . Er
wurde zermalmt und in Stücken aus der
Strohpresse hcrausgebracht. Der Verun¬
glückte hinterläßt eine Frau und ein Kind.

Rottweil , IN. Sept . Durch Erlaß des ivürt-
tembergischen Knltministerinms wurde das
Lehrerseminar in Nürtingen aufgehoben und
die einzelnen Klassen ans die Lehrerseminare
Heilbronn und Nottweil verteilt . Dem Rott¬
weiler Seminar wurde eine 5. Klasse mit
22 und eine 8. Klasse mit 30 Leuten zuge¬
wiesen. Obcrstudiendirektor Kottmann führte
bei der Begrüßungsfeier aus , durch den Zu¬
zug der ev. Kameraden sei das Seminar

eine Gemeinschaftsschule geworden. Wir
müssen den Beweis erbringen, daß die Ge¬
meinschaftsschulebesser ist als die Konfes¬
sionsschule.

Wildbad, 10. Sept . Das Fest des SOjährigcn
Jubiläums des Turnvereins , das auf den
IS. September angesetzt war . muß, weil an
diesem Sonntag bereits der MGV . „Lieder¬
kranz" eine Veranstaltung durchführen will,
auf Sonntag den 2V. September verlegt
werden.

Pforzheim, 10. Sept . Vergangene Woche
wurde der 88 I . a. ledige jüdische Kaufmann
Adolf Rosenberger von hier wegen rasse-
schänderischen Treibens durch die Geheime
Staatspolizei verhaftet. Es handelt sich um
den ehemaligen „Rennfahrer " Rosenberger".
— In der letzten Ziehung der 6. Klasse der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel

vorgestern ein 10 000 Mark - Geivinn nach
Pforzheim. Die glücklichen Gewinner kön¬
nen bas Geld gut brauchen, sie zählen zum
Arbeiter- und Mittelstand.

Stuttgarter Grotzmärkte vom lü . Septem»
der. Kartoffelmarkt aus dem LevnhardSplatz:
Anfuhr 45 Ztr .. Industrie gelb. rund . Preis
4.20, Kuppinger 4.50 RM. - Filderkraut-
markt auf dem Leonhardsplah : Zufuhr 10
Ztr. rund . Preis 8 NM. — Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 160 Ztr .,
Preis 3 bis 3.20 RM. je für 1 Zentner.

Hopsenberichte aus dem Rottenburger An¬
baugebiet. Tailfingen:  Am Montag
wurden die ersten Hopsen verkauft. Erlöst
wurden durchweg 200 RM. — Auch in
Nebrinaen  sind einige Partien zu 180

NM. ausgerauft worden. K uMi n g e n t
Die Hopfenernte ist in vollem Gang und
wird bis Anfang nächste Woche beendet fein. ,
— In Haslach und Pfäffingen  geht
die Hopfenernte dem Ende entgegen. In
Pfäffingen wurde zum Preis von 200 NM.
verkauft. — In N e m m in g S h e i m ist die
Ernte in vollem Gang. — In Weilder-
stadt  hat die Hopfenernte begonnen und
dürste bezüglich Quantität sehr befriedigen.

Viehmärkte. Schussenried:  Kalbeln
350 bis 480, Jungvieh 150 bis 250 NM. —
Weil im Dorf:  Milchkühe 350 bis 640.
Kalbeln 400 bis 600, Rinder 130 bis 250
NM.

Schweinemärkte. Tuttlingen:  Milch-
schweine 18 bis 26 NM. — Weil im
Dorf:  Läufer 28 bis 30 RM.

Donnerstag, 12. September
5.45 Choral — Morgenspruch

Wetterbericht — Banerusnnk
6.00 Gymnastik I
6.30 Friidkouzert

Bon 7.88—7.18: Krüönachrichien
8.88 Waiierstandsmelüungen
8.10 Gymnastik II
8.S8 Fnnkwerbungskonzert
S.00 Frauenfunk
5.15 Sendepause

18.16 Volkslieds,ngeu
18.45 Sendepause
11.68„Hammer und Pslua"
12.88 MittagSkonzert
18.86 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskovzert
14.88 „Allerlei »ou Zwei bis Drei"
15.88 Aus der Leivwavh gibt's Ge¬

stalten, die mir gern im Lbr.
bebalte»

15.88 Franenftunb«

16.88 UnterhaltungSmnstk
17.88 NachmittagSkouzcrt
17.55 Reichsvarteitag der Freiheit 1985

Animarsch ««- Novell des
Arbeitsdienstes anf der Zevvelin-
wicie

19.38 Musikalisches Zwischenprogramm
20.08 Nachrichtendienst
20.10 Ko«,er«
31.15 Reichsvarteitag der Freiheit 1985

Vorbeimarsch bes Fackelzuges der
Politischen Leiter am Hauptbahn-
hoi vor dem Führer

32.88 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-
und Sportbericht

33.38 Saardirnft
22.88 Spiitabendmnsrr
24.86—2.86 Nachtmusik

Freitag , 13. September
5.45 Choral — Morgeniprnch

Wetterbericht — Baucrniunk

6.88 Gvmnaftik k
8.38 Friibkonzert

Von 7.88—7.16: Frlihnachrichten
8.86 Waslerstandsmeldungc»
8.18 Gymnastik II
8.38 Funkwerbungskonzert
9.88 Franeniunk
9.15 Sendepause

18.15 Reichsvarteitag der Freiheit 1935
Die ersten drei Tage

11.88 „Hammer und Pilus"
12.86 Mittagskovzert
18.88 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 MittagSkonzert
14.88 „Allerlei von Zwei biS Drei"
15.66 Sendepause
15.88 Kinderftnube
18.88 Musik im Freie«
16.45 Reichsvarteitag -er Freiheit 1985

Appell der Politische» Leiter ans
der Zevvelinwieie

18.38 Der BdM . linst rheinsrSnkisch«
Volkslieder

cles AeicHssenclers

19.88 linier der Zeitinnklnve
19.16 „Eine Eiche weist ich, sie beistt

»ggdraiii"
19.45 Reichsvarteitag der Freiheit 1985

NL -Fra «e»ichatt-Tag »«g in der
Festhalle

22.88 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.28 „Das ossiziclle Rundsunk»
schritttu« "

23.38 Heiter« Abeudmnstk
24.88- 2.88 Nachtmusik

Samstag , 14. September
6.45 Cboral — Morgeniprnch

Wetterbericht — Banernsunk
6.68 Gymnastik I
6.38 Friibkonzert

Von 7.06—7.18: Frühnachrichten
8.88 WaiierstanbsmelLungen
8.10 Gymnastik II
8.88 Fnnkwerbungskonzert
9.88 Sendevanle

9.45

11.88
13.88
13.08

13.15
14.88
15.08
16.00
18.88
18.38
18.55

38.38
22.88

RelchSvartettaa der Freiheit 1935
Kundgebung der HA. in der
Hauptkamvibabn des Nürnberger
Stadions
„Hammer nnd Pilug"
„Buntes Wochenende"
Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬
richten
„Buntes Wochenende"
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Hitlerjugcndiunk
«Der irobr Samstag -Rachmittag"
„Tonberickt der Woche"
„Feich und reich!"
Reichsvarteitag der Freiheit 1935
Ausschnitte aus dem Volköicft
im Stadion
„Romanze"
Zeitangabe , Nachrichten, Wctlcr-
und Sportbericht
Tanzmusik zum Wochenende
-2 .88 Nachtkonzcrt

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Genoffenschaftsregistereinträge:
1) Spar - u. Darlehenskasse Unterreichenbach, eingetragene

Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Sitz in
Unterreichenbach. Statut vom 8. Juni 1935.

2) Spar - und Darlehenskasse Oberkollwangeu, eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Sitz in
Oberkollwangen. Statut vom 10. Juni 1936.

3) Spar - und Darlehenskasse Liebelsberg, eingetragene
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Sitz in
Liebelsberg. Statut vom 15. Juni 1936.

4) Spar - und Darlehenskasse Zavelstei», eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, Sitz in Zavel-
stein. Statut vom 15. Juli 1935.
Der Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer

Spar - und Darlehenskasse 1) zur Pflege des Geld- und
Üreditverkehrs und zur Förderung des Spürsinnes,' 2) zur
Pflege des Warenverkehrs (Bezug landwirtschaftlicher Be¬
darfsartikel und Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse);
3) zur Förderung der Maschinenbenutzung.
5) MilchverwertungsgenossenschaftBad Liebenzell und Um¬

gebung, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht, Sitz in Bad Liebenzell. Statut vom 18. Mai
1935.

6) Milchverwertungsgenossenschast Zavelstei«, eingetragene
Genossenschaft mit beschränkterHaftpflicht, Sitz in Zavel-
stetn OA. Calw. Statut vom 2. September 1935.
Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaftliche

Verioertung der von den Mitgliedern angelieferten Milch in
deren Namen und für deren Rechnung.

Amtsgericht.

Opel Typ Olympia
einige 1000 Km gelaufen, günstig abzugeben. Aus Wunsch erleichterte
Zahlungsbedingungen.

Angebote unter A. A. 260 an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Lelesenllettr-
lileln Anreisen
KSnnsri Sis j s 1 r 1 in cksr Sostwsrrwalck-Waostt

nocii biMser
^ sukgsbstil

Sis srstalisn  bsi 2 maliger äukgsbs
liirsr KIsinanrsigs jstrt

unck bei Smaiigsr Aufgabe
liirsr Xlsinanrsigs jsirt

10 °/-
1S7.

Oisss kiasstlsöslltrs gsiisn nur kllr private Qslsgsn-
iisiisklsinanreigsn oiins jecls IsxiLncksrung unck
staben kllr Lssestllkts - ^ nrsigsn keine Lustigkeit.

§rlii»srrumlrl-ii/srst»
dueiMMülMM« kmiMt, lei. ttl

diein lVlsnn

Heinrich 8oulier
ZcliloWermeister

Ist deute krall rasest entscstlsken.

8tsmmkeim , io. 9. 35.

Xatk . Lvulier mit ^ nxekNrixea

keeräigunx Oonnerstsx nscstmiitsĝ/,2 vkr

Oeuisclie HsnäAeivebe kür Heim u . Kleiü
aus 6ea VVerkeiäitsu äsr ckugenäburg iVesterburg
lkl stl K8X1I: dlittvock unä voanerstgz, 11. dis 12. Lepkember, im

Xurdotel (10 —20 llkr)
Iktl. IL8Lkl2Ll . 1<: ?reitag dir dlontgA, 13. dis 16. Leptember, im

Lvanx . Qemeiaäeksus

Großer Loseri«Nlkllkk Pstiigkll

besonders

in We-sel-Brobonier-Wgen
Earl Herzog , Eisenhandlung

Preiswerte BelllvMe
aus guten und besten Stoffen hergestellt.
Kiffen 80/80 cm groß

1.85, 1.90, 2.10, 2.20, 2.60, 2.70, 2.80, 2.90, 3.10,
3.20, 3.40, 3.50, 3.60, 3.70, 4.00, 4.10, 4.60.

Haipfel 80/100 cm groß
2.35, 2.50, 2.70, 3.10, 3.20, 3.40, 3.60, 3.70 4.00,
4.10, 4.20, 4.30, 4.60, 4.80, 6.30.

Oberleintücher 150/250 cm groß
4.80, 6.40, 6.50, 6.80, 7.00, 7.40, 7.70, 8.70, 9.50.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

Schöne

4-Zimmer-
Wohnung

hat preiswert zu vermieten
Otto Weißer, Lederstraße

Habe

zwei Zimmer
zu vermieten

möbliert oder unmöbliert, eventl.
auch mit Küche Salzgaffe 7

Der Bezug der,Schwarzwald-
Wacht"kann jederzeit
begonnen werden.

Seefische
zum Sieden und Braten

treffe» morgen Donnerstag
frisch ein

Bon jetzt ab wieder jede Woche
Fische

Roller, Markt 17

Nächsten Sonntag

Schliffkopf
Näheres s. Aushang

80iü rruüiO

Reinen

TMktthMg
empfiehlt 2 . Knecht.

1VktlterverWag
gefalzt, 2,8m hoch und 4 m lang,
mit Schiebtüre billig zu ver¬
kaufen.

Wer, sagt die Geschästsst ds. Bl.

SMRM
für sofort oder später gegen erstes
Recht aufznnehmen gesucht.

Von wem, sagt die Gejch.-Stelle
d». Blattes.

Hente Mittwoch, II . Septbr.,
abends 8 Uhr, spricht

Sekretär Herwig  von der
Deutschen Orientmisfion

im Saal d. Ev. Dereinshause»
über

Werk WM an der
islamstze»Welt.

Eintritt frei!

Me llntworl lesen §le morsen sn llieser Stelle.
4 -
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